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Berufsverbände/Kassenzahnärztliche Vereinigung

Bergischer Zahnärzteverein: Mitgliederversammlung

Alles Roger

In der vergangenen Amtszeit von vier
Jahren hat der Verein eine eindrucks-
volle Verbesserung seiner Arbeit und
seines Erfolges zu verzeichnen, was die
nebenstehende Statistik am besten ver-
deutlicht.

Außerdem wurden zu der bestehenden
Kooperation mit der ZÄK Nordrhein in
diesem Zeitrahmen noch Kooperationen
mit der DGZMK, der ZGiH und der NZG
vereinbart.

Zudem stand die Neuwahl des gesam-
ten Vorstandes an, der fast unverändert
in seinen Ämtern bestätigt wurde: 2.Vor-

sitzender Dr. Manfred Odendahl,
Schatzmeister Dr. Joachim Oberheiden,
Schriftführer Dr. Christoph Sandweg,
Beisitzer Dr. Christoph Zimmer und
Dr. Wolfgang Korte. Dr.Teut-Achim Rust
ist als Fortbildungsreferent der Bezirks-
stelle Bergisch Land der ZÄK Nordrhein
automatisch Mitglied des Vorstandes.
Als Beirat fungieren die Kollegin Dr. Si-
grid Erlenbruch sowie Dr. Folker Kieser,
Dr. Rudolf Rittermann und als neues
Beiratsmitglied Dr. Dr. Theo Merholz.

Insgesamt also eine Mitgliederver-
sammlung mit erfreulichen Rück- und
Ausblicken, allerdings mit einem weni-
ger schönen Überblick im Hörsaalbe-
reich, denn nur 17(!) Mitglieder gaben
sich die Ehre, und es sei mir die Bemer-
kung gestattet, daß die ehrenamtliche

Alles Walzer – wie beim Wiener
Opernball – haben wir im Bergischen
Land nicht zu bieten. Dafür ist bei
uns alles roger, zumindest beim
Bergischen Zahnärzteverein,
anläßlich dessen Mitgliederversamm-
lung am 15. März in Wuppertal der
Kollege Dr. Hans Roger Kolwes
einstimmig (bei eigener Enthaltung)
als 1. Vorsitzender wiedergewählt
wurde.

1998/1999 2002/2003

Mitgliederzahl 183 223

Fortbildung 12 Stunden 27 Stunden

612 Hörerstunden 50 Stunden mit kooperierenden
Gesellschaften ZgiH/NZG
1745 Hörerstunden(!)

Programmheft Kopie von 40 Seiten Druckwerk von zwei Seiten
400 Stück an 400 Adressen 1200 Stück an 800 Adressen

Presseartikel Einmal im RZB 13mal im RZB, 4mal in den ZM

und engagierte Arbeit des Vorstandes
etwas mehr Präsenz verdient gehabt
hätte. Die nächste Exkursion an die Mo-
sel aber ist bereits absolut ausgebucht
und anläßlich des Bergischen Zahnärz-
tebrunches am Sonntag, dem 20. Juli
2003, in Solingen hoffen wir, dann auch
wieder mehr Mitglieder zu Gesicht zu
bekommen.

Dr. Christoph Sandweg

Foto: Kolwes

Die KZV Nordrhein hat nach § 103 Abs. 4 SGB V in einem
Planungsbereich, für den Zulassungsbeschränkungen an-
geordnet sind, auf Antrag eines Vertragszahnarztes, der
seine Praxis an einen Nachfolger übergeben möchte, den
Vertragszahnarztsitz unverzüglich auszuschreiben.

Für den Planungsbereich

S t a d t   B o n n

sind Zulassungsbeschränkungen angeordnet.

Aufgrund dessen schreibt die KZV Nordrhein folgenden Ver-
tragszahnarztsitz aus:

Kenn-Nr. 6/2003
In Bonn-Bad Godesberg ist eine Zahnarztpraxis zum
nächstmöglichen Termin abzugeben.

Kenn-Nr. 7/2003
In Bonn-Venusberg ist eine Zahnarztpraxis zum 1. 7. 2003
abzugeben. Der in der Praxis beschäftigte Assistent wird

sich um die Übernahme des Vertragszahnarztsitzes bewer-
ben.

Zahnärzte, welche sich für die ausgeschriebenen Vertrags-
zahnarztsitze interessieren und die Zulassungsvoraus-
setzungen zum Zeitpunkt der für die Praxisübernahme maß-
gebliche Zulassungssitzung erfüllen, wenden sich mit ihrer
Bewerbung bitte bis spätestens zum 30. Mai 2003 – nur
schriftlich – an die

KZV Nordrhein
Abt. Reg./Zul.

Lindemannstraße 34–42
40237 Düsseldorf

unter dem Kennwort: „Praxisausschreibungen“ unter
Angabe der jeweiligen Kenn-Nr. (Rückfragen unter 
Tel.: 02 11 / 96 84-2 71, Herr Rees). Später eingehende Be-
werbungen können aufgrund dieser Ausschreibung nicht
mehr berücksichtigt werden.

KZV Nordrhein 
Ausschreibung von Vertragszahnarztsitzen gemäß § 103 Abs. 4 SGB V
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Teilprothetik – hat sie Zukunft?

Bevor Priv.-Doz. Dr. Axel Zöllner (Leiter
der Abteilung für zahnärztliche Prothetik
der zahnärztlichen Fakultät der Univer-
sität Witten/Herdecke)  seinen Vortrag
Kombinationsprothetik – ein anti-
quiertes Therapiekonzept? startete,
konnte der erste Vorsitzende des Ber-
gischen Zahnärztevereins Dr. Hans
Roger Kolwes die Zeit noch einmal zur
Erläuterung der umstrittenen Punkte-
bewertung der Fortbildung im Bergi-
schen Zahnärzteverein nutzen.

Daß die Teilprothetik entgegen früherer
Prognosen jetzt und auch in Zukunft
noch  einen wichtigen Teil in der Zahn-
medizin behauptet und nicht zu einer
aussterbenden Spezies derselben ver-
kümmert, stellte Priv.-Doz. Dr. Zöllner im
ersten Teil seines Vortrages dar: Die Pa-

Zur vorletzten Vorlesung des Fort-
bildungsprogramms im Winter-
semester 2002/2003 des Bergischen
Zahnärztevereins fanden sich am 
15. 3. 2003 circa 70 Mitglieder aus
dem „Bergischen“ im Pathologie-
Hörsaal des Klinikums Barmen (Wup-
pertal) ein.

Priv.-Doz. Dr. Axel Zöllner Foto: Kolwes

tientenzufriedenheit als (vielleicht das
wichtigste) Kriterium stellt hohe Anfor-
derungen an die individuellen Lösungen
der ästhetischen Versorgung des teilbe-
zahnten Patienten dar. Dabei stellt sich
heraus, daß eher als im Unterkiefer bei
der Versorgung des Oberkiefers Unzu-
friedenheit seitens der Patienten auftritt;
die Probleme beginnen oft erst, sobald
durch den Zahnersatz die Frontzähne
ersetzt werden müssen. Sowohl in Be-
zug auf die Ästhetik als auch aus funk-
tioneller Sicht kann der Teilzahnersatz
oft zu besseren Ergebnissen führen als
die Versorgung mittels festsitzender Lö-
sung (Defektersatz, Weichteilabstüt-
zung).

Die rege Diskussion bis in die Kaffee-
pause hinein zeigte, daß die Teilprothe-
tik in der alltäglichen Praxis des nieder-
gelassenen Kollegen doch noch einen
beachtlichen Stellenwert einnimmt.

Im weiteren Teil seines Vortrages stellte
Priv.-Doz. Dr. Zöllner neue (methacrylat-
freie) Prothesenkunststoffe vor. Betont
wurde auch, daß allergische Reaktionen
aufgrund des Monomers im Kunststoff
eher selten sind – im Gegensatz zu den
Inhibitionsschichten der lichthärtenden
Materialien. So wird das Mundbrennen
oft auf Xerostomie als Folge von Medi-

kation zurückzuführen sein, seltener
aber auch idiopathische  Genese haben.

Die Vor- und Nachteile unterschiedlicher
Verbindungselemente bis hin zur Pfei-
lervermehrung durch Implantate wurden
gegeneinander aufgezählt. So ist die
Kombinationsprothetik nach wie vor
nicht nur aus pekuniären Gründen eine
bewährte Versorgung: Weder führt die
Prophylaxe zu einem gänzlichen Wegfall
derselben – sie sorgt lediglich für eine
Verschiebung hin zum höheren Alter –
noch wird die Teilprothetik durch die
Implantologie gefährdet, die eher als –
wenn auch noch teure Ergänzung – de-
ren Zukunft festigt.

Dr. Manfred Odendahl

12. Nordrheinisches Zahnärzte-Golfturnier
Mittwoch, den 24. September 2003
GC-Haus Kambach Eschweiler-Kinzweiler e.V.

Weißwurstfrühstück: 11.00 Uhr
Kanonenstart: 13.00 Uhr

Info: Dr. M. Hohaus – Telefon (02 11 ) 55 30 70
ZA R. Meyer – Telefon (02 21 ) 25 30 00

Zahnärztekammer 
Nordrhein

Die nächste Sitzung der Kammerversammlung der Zahn-
ärztekammer Nordrhein findet statt am

Samstag, 17. Mai 2003
Tagungsstätte: Lindner Congress 

Hotel Rheinstern
Emanuel-Leutze-Straße 17
40547 Düsseldorf (Lörick)
Telefon: 02 11 / 5 99 70

Beginn: 9.00 Uhr c.t.

Gemäß Paragraph 1 (1) der Geschäftsordnung werden
die Mitglieder der Kammerversammlung über die Einbe-
rufung durch einfachen Brief verständigt. Die Sitzung der
Kammerversammlung ist für Kammerangehörige öffent-
lich.

Dr. Peter Engel, Präsident




